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Wie wir erfahren, hatten die beiden Vertreter der deutschen Minderheit, Kinder und Rogall, am Freitag eine 

längere Unterredung mit dem Mininisterprüsidenten Tubelis. Ebenfalls vom Ministerpräsidenten, Im enminister 
und im Kultusministerium wurde die deutsche Delegation der Wirhaller Gemeinde empfangen.

(Ausführlicher Bericht folgt in der niiihsten Nummer.) «an

«Aus tiefer Not schrei 
ich zu Dir!“

Die Vorgänge in Wirballen
Grosse Aufregung nickend zustimmtc. Notgedrungen klärt. Die Gemeinde bes

Wie bekannt, wurde laut 
Beschluß des Konsistoriums an Stelle 
von Pastor Lokies Pastor R. 
Wiemer zum Seelsorger dieser Ge- 
meindt bestimmt. Da die Gemeinde- 
mitglieder bis aufs Kleinste wußten, wer 
der Urheber dieser Versetzung ist, 
brachten sie ihre berechtigte 
Empörung zum Ausdruck. Schon eine 
ganze W oche lang hielten Gemeinde- 
mitgHeder an der deutschen Kirche 
und Pastorat Wache.

Da der Kirchensehlüssel auf unbe­
kannte Weise verschwunden war, ließ 
der Kirchenrat ein Doppehchloß an- 
legen.

legte der Kirchenrat eine Map-
klärt. Die Gemeinde besteht weiter

pe mit den KiTchenstempeln auf den 
fisch. Aber die am Tische sitzenden 
Herren haften nicht einmal Zeit sielt 
die Mappe richtig anzuaehen, als sie 
von muligen deutschen Frauen ergriffen 
und auf den Kirchenaltar hingebracht 
wurde. Schließlich mußten sie abge­
liefert werden.

auf ihr verbrieftes Hecht, sieh ihren
Pastor nicht nehmen zu lassen. Das 
Konsistorium dagegen ist im Begriff 
die Gemeinde um ihr Recht zu brin­
gen und Pastor Wiemer in Wirballen 
einzu setzen.

Die Klänge des alten Luiberliedes 
hallten in der Wirballer deutschen Kir­
che wider, als der unwillkommene Pb*- 
wr Wiemer der entrüsteten Gemeinde 
Ainen Gottesdienst geradezu aufzwin­
gen wollte. Unruhe und Besorgnis ha­
ben die Wirhaller Vorgänge bei der 
deutschen Minderheit ausgelöst. Die 
I rage um den Kirchen frieden wird wie­
der brennend. Die Sorge aller Freunde 
eines verträglichen Zusammenlebens 
der deutschen und litauischen Glau- 
hensbriider gilt der Wirhaller deutschen 
Gemeinde und darüber hinaus der ge­
samten lutherischen Kirche unseres 
Landes. Es läßt sich nicht leugnen.

14 siegen
Ailes wartete auf den-12. April, da 

an dein Lage eine Gemeindeversamm­
lung statt linden und die Gemeinde zu 
Worte kommen sollte. Doch allzufrüh 
sollte die iraurige Kunde über das 
Verbot der Versammlung alle Hoffnun­
gen zerstören.

I >as erw ähnte Rundschreiben des Herrn 
Martynas Kavolis stützte sich haupt­
sächlich auf eine von nur 14Gemein- 
de Mitgliedern angestrengte Kla­
ge und hat das Verbot der Versamm­
lung durch die Behörden erwirkt. Da 
Probst Tittelbach schon vorher seinen 
Besuch angesagt hatte, traf er trotz des 
Verbots der Gemeindeversammlung 
Sonnabend ein. Die Gemeinde hat 
ein Schreiben an den Staatsprä­
sidenten, in dem um Schutz vor Ge- 
waJUnaßnabmen seitens des Konsisto­
riums gebeten wird, aufgestellt und 
r>00 Unterschriften, die den Willen der 
5000 Seelen starken Gemeinde zum 
Ausdruck brachten, gesammelt.

„Und Ich gehe doch!“
Nach Uebernahme der Stempel sprach 

Probst-Titel hach wieder mit W iemer 
und legte ihm ans Herz, vom Gottes­
dienst Abstand zu nehmen, doch unge­
achtet dessen begab er sich zur Kirche. 
Hier wurde ihm anfangs der Weg verlebt. 
In der Kirche ließ die Gemeinde ihn 
garnicht zu Worte kommen und siiinmte 
den Choral «aus tiefer Not schrei ich zu 
Dir“ an. Pastor Wiemer bemühte sich 
krampfhaft mit den Händen wild in 
die Luft schlagend und laute Rufe vom 
Altar ausstoflend die Gemeinde einzu- 
schiichtern und zum Schweigen zu 
bringen. Doch blieb alles erfolglos 
und er mußte verschwinden. Als er 
zum zweitenmal auftrat, wiederholte 
sich dasselbe. Nachdem Pastor Wiemer 
sich davon gemacht hatte, verließ auch 
die Gemeinde die Kirche. Auf der Straße 
wogte ein Menschenmeer. Selbst die 
jüdische Bevölkerung Wirballen« war 
teilnahmsvoll am Pastorat und Kirche

Nach Jahren
Die deutsche chirurgische Gesell­

schaft hat eine Einladung zum Eintritt 
in die internationale chirurgische Ge­
sellschaft erhallen. Wie bekannt, wur­
den die deutschen und österreichischen 
Chirurgen 1920 aus dem Internationalen 
Verband ausgesehlousen.

ersdüenen. wurden darauf
Protestschreiben an das ev. luth. Kon­
sistorium, an den Ministerpräsidenten, 
Kultusminister und den Innenminister 
unterzeichnet.

Die Lage in Wirballen bleibt unge-

Zahlreiche Russ­
landdeutsche 

verbannt
Der langjährige Vorsitzende des Le- 

ningiader deutschen Bildungsvereins, 
Dr. Schiele, der tm August des vori­
gen Jahres zusammen mit etwa 40 Mit­
gliedern der Leningrader deutschen 
Kirchengeineiuden verhaftet worden 
war, ist jetzt auf zehn Jahren in die 
Verbannung geschickt ■worden.

Schiele und die anderen Rußland- 
deutschen waren beschuldigt worden, 
mit ihren Freunden in Deutschland in 
Beziehungen gestanden und deutsche 
Zeitungen bezogen zu haben. Ferner 
sollen sie es abgelehnt haber.. sich im 
kommunistischem Sinne auf kulturel­
lem Gebiet zu betätigen.

Herr Abromaitis nickt
Pastor R. Wiemer, der vom Konsi­

storium der Gemeinde aufgezwungen 
werden soll, weihe schon eine Woche 
lang in Wirballen.

Am Sonnabend kam er abend* 
unbemerkt ins Pastorat und teilte 
Probst Tittelbach sowie einigen An­
wesenden seine «hohe Mission“ mit. 
Auch das Zureden von Propst Tittel­
bach, er möge auf seinen Gottesdienst 
verzichten, blieb erfolglos.

01« Losung des neuen Pastors
Trotz der wiederholten Warnung 

spielte Paator Wiemer am 12. April 
ganz ungeniert seine klägliche- Rolle. 
Vor seinem Versuch die Kirche zu be­
treten, wollte er sich Kirchenstempel 
und Akten auahündigen lassen. Auch 
Abromaitis fand sicn Sonntagmorgens! 
im Pastorat ein. Ihm wäre unterwegs! 
schlecht ergangen, wenn nicht ein 

p Deutscher die aufgeregte Menschen- 
maase besonnen beruhigt hätte. Vor 
seiner Amtshandlung betonte Pastor 
Wiemer wörtlich »wessen Brot ich esse, 
dessen Lied ich singe*, (christliche Mo­
ral! die Red.) wobei ihm Abromaitis

Wochenspiegel
Der Ischccholowakischc Gesandte in Kaunas hat dieser Tage wieder einer Reihe 

litauischer Offiziere hohe Orden verliehen.
In der vergangenen Woche feod eine Konferenz der PoHzeichek in Kuunas stall, 

an der auch der Chef der Mcmeler Grenzpolizei teilnubm.
In Kaunas hat die Polizei wieder 3 kommunistische Geheimagenten verhaltet.
Vom. 15. April ist die teluionverblndimg Kaunas-Australien eröffnet worden.
Am 19. Mai beginnt im Kriegsgericht der Prozess der polnischen Spion«gcalf«En im 

Kreise Ukmerge.
In Memel Weilten dieser Tage Vertreler der russischen Regierung und führ len 

Verhabdlungen zwecks weiteren Ankauis von Vieh In Litauen.
1 In Memel sollen im Lauic dieses Jahres ca, 80 Häuser neu erbaut werden.

Der lettische Staatshaushalt von 1930 ist mit einem Fehlbetrag von 400.000.- Lat 
abgeschlossen worden.

Während den Selbstvcrwaltungswahlen in Riga haben die Deutschen 13 Sitze 
gewonnen.

Dieser Tage erfolgte bereits die 8. russische Goldsendung nach Deutschland.
Kanada hat der Tochter des berühmten russischen Schriftstellers Tolstoj die 

Einreiseerlaubnis verweigert.
Der Papst hat sämtlichen ausländischen Gesandten und Erzbischöfen des Vati­

kans einen Radioapparat geschenkt mit dem sie täglich die Informalionsberichtc des 
Papstes hören können.

In Moskau haben russische Himmelsforscber den seiner Zeit verschwundenen Be­
gleiter des Planeten Jupiter entdeckt.

Ani Monlagden 13. April, begann in Düsseldorf der Grozess gegen Peter Kürten, 
Die Hauptverhandlung wird in der Turnhalle der Polizelunterkunit stalllinden. Die 
VerhandEungsdaner wird auf etwa 14 Tage geschätzt.

Am Dienstag erschütterten mehrere Erdsliisse wieder die Trtiaunerstadt Managua. 
Viele vom letztet, Erdbeben stark beschädigte Häuser stürzten letzt vollends eie.

In Chicago sind während der ersten Tage des April grosse Wärmegrade zu var- 
zeichaen gewesen.

In New-York ist die bekannte Sittenpolizei aufgelöst worden.
In Belgrad wurde ProL Popp zum deutsch-eVugWiscben Bischof! Südslatiens 

gewählt.
Eia schweres Unwetter hat in der Nacht die Sädwestkiutc von Korea beüngtsuchl. 

Mehr als 100 Fischerboote sind dem Sturm zun Opfer geiallen. Die Zahl der dabei «r- 
tninkcnen Fischer wird aid mladeateas 125 geschätzt.

Aussehen angenommen haben, aber an­
dererseits wären sie ebenso leicht bei • 
einem guten Willen des Konsistoriums 
abzustellen. Dem Interesse unseres 
Staates ist ein schlechter Dienst erwie­
sen. wenn andauernd neuer Zünd^off 
in das kirchliche Leben hineingetragen 
wird. Das Konsistorium muß. wissen, 
daß die Gemeinde das unverbrüchliche 
Recht hat. sich .ihren Pfarrer zu wLh 
len und ihn sich auch nicht nehmen 
zu lassen.

Freilich, das Konsistorium ist in 
Ausreden keineswegs verlegen. Maa 
hält vor. Pastor Lokies habe sein Kon- 
sistorialexamcn nocht nicht abgelegt 
und wäre nur administrativ angesteut 
gewesen. All das in Ehren! Dann 
bleibt noch immer die unumstößliche 
Tatsache, daß Pastor Lokies 192? auf 
Vorschlag des Konsistorium* von dem 
weitaus überwiegenden Teil der Wir­
baller Gemeinde gewählt worden ist. und 
hat es bald verstanden sich das Herz der 
ganzen Gemeinde zu gewinnen. Tag 
und Nacht bewachen in rührender An­
hänglichkeit die Getreuen das Pas­
torat, nur damit sie den liebgewonne­
nen Geistlichen nicht verlieren. Das 
Konsistorium war sich im Klaren, mit 
welcher Treue Wirballen zum Pastor 
Lokies hält. Eine Abberufung des 
Pastors mußte Lnruhen in der Gemein­
de lieraufbeschwören. Lnd doch tat 
das Konsistorium den verhängnisvollen 
S'hritt. wohl aus derl ebedegungheraus, 
die mit dein Kirchen frieden und 
einem guten Einvernehmen mit 
der deutschen Minderheit durchaus nicht 
im Einklang stehen. Das ist umso be- 
trüblicher, da unserseits der Kirchen- 
streit abgesagt und auf dem Wege 
der Zusammenarbeit im Konsistorium 
ein erträgliches Verhältnis zu den li­
tauischen Glaubensgenossen gesucht 
worden ist.

Uns liegt es fern Probst Tittelbach 
in fon Rücken zu fällen und uns in 
unfruchtbarer Kritik zu erschöpfen. 
Wir sind auf diesen Blättern immer 
bemüht gewesen, gesunde Aufbau-und 
Zusammenarbeit mit dem Wirtsvolk 
nach Kräften zu fördern. Trotzalle­
dern ist es für uns eine Unmög-

geben. Selbstverständlich muß alle­
mal erwogen werden, ob im Konsisto­
rium oder außerhalb desselben wir 
unser Lebensrecht auf deutschen Gottes*



dienst besser wahrgenommen wisse« 
Auch der Fall Lokies muß nicht atM 
Gelühhwandlungen, sondern aus ruhi- 
zen Ueberlegungen heraus seine Ant­
wort finden. Aber was tut das Kon- 

“s'istorium ? Herr Kavolis läßt an die 
Wi|kawi$chker Kreis- und' Wirballer 
Ortsbehörden ein Rundschreiben er­
gehen, in dem er sagt, das Konsistori­
um hätte die Versetzung von Pastor 
Lokies einstimmig beschlossen, also 
iui* Billigung von Propst Tittelbach 
und Lehrer Blum. Gleich darauf er­
halten wir eine Zuschrift von Probst 
Tittelbach, der dies ausdrücklich in 
Abrede stellt. Nun, hier sind die 
Grenzen der Gemütlichkeit wirklich 
überschritten ' Das Konsistorium be- 

. gnügt sich offenbar nicht allein mit der 
Verfügung von Maßnahmen, die dem 
ausgtsprochenen Willen einer deutschen 
Gemeinde zuwiderlaufen, nein, es be­
mäntelt oljeodrein seinen Vorstoß mit 
der angeblichen Zustimmung der deut­
schen Konsistorialmjtglieder. Das ist 
nichts anderes als ein grobes Ausspie­
len der deutschen Vertreter in einer 
gegen eine deutsche Gemeinde gerich­
teten Verordnung. Wir sprechen hier 
die bestimmte Erwartung aus, daß P. 
Tittelbach solchen ungeheuerlichen Miß­
brauch cnisprechend abwehrt.

In der litauischen Presse tauchten 
Nachrichten auf, wonach die Wirballer 
l uralten einzig aul den \ ersuch Wie­
mers Litauisch zu predigen fußen. Nein, 
es geht hier gar nicht um die Sprache. 
Allen Mißdeutungen vorzubeugen Sei 
gesagt: hier geht es um das unver­
äußerliche Recht der Gemeinde über 
die Wahl und das Verbleiben ihres 
Pfarrers selbst zu entscheiden. D i e

Irreführung der Behörden durch das Konsistorium
Der Juriskonsult des cv. Konsistori­

ums Kavolis hat am 8, April ds, Js, 
ein Rundschreiben an die Lokalbehör- 
tlen des Kreises Wilkawiachkis erlassen, 
worin er sagt, daß die Versetzung»Ver­
fügung in Bezug auf Pastor Lokies 
einstimmig vom Konsistorium ge­
fasst wäre. Das scheint uns, milde 
gesagt, eine gröbliche Irreführung zu 
sein, mit dem Ziel den Eindruck zu 
wecken, als hätte Probst Tittelbach sein 
Einverständnis zur Versetzung von 
Pastor Lokies gegeben. Der Redak­
tion liegt ein Schreiben von Probst 
Tittelbach vor, in dem es wörtlich heißt 
„ich bin durchaus gegen das Ver­
fahren gegen Lokies aufgelreten“, 
und inbezug auf die angebliche Ein­
stimmigkeit des Herrn Kavolis schreibt 
Probst Tittelbach wörtlich „das stimmt 
natürlich nicht". Im Konsistori nm gibt 
es eine doppelte Wahrheit. Nun ist 
eine doppelte Wahrheit ein logischer 
Widersinn, eines muß wahr und das

andere eine Lüge -sein. Doch zum 
cherzen ist die Sache viel zu ernst, 
lurchtbar ernst f Wir haben den Ein­
druck, daß Herr Kavolis seine Vcrset- 
zuiigsmalhiahmen durch Probst Tittel­
bach decken will, und erwarten, daß 
Probst Tittelbach Herrn Kavolis un­
verzüglich zur Verantwortung zieht.

Noch eine Unrichtigkeit als Kampfmittel
In dem bekannten (besser gesagt be­

rüchtigten ! die Red.) Rundschreiben 
des Juriskonsults Kavolis wird noch 
Pastor Lokies zur Last gelegt, daß er 
von der Kanzel verkündet hätte, der 
evangeliche Glaube werde in Wirballen 
verfolgt. Unser Korrespondent teilt uns 
mit, Pastor Lokies hätte nur hervor­
gehoben, daß das Band herzlichen Ein­
vernehmens, das zwischen ihm und der 
Gemeinde sich ausspann, dunkeln 
Milchten ein Aergertiis und die Ziel­
scheibe für unaufrichtige Angriffe ge­
worden wäre.

deutschen Minderheit weiden in der 
laufenden Woche dem Ministerpräsi­
denten die verzweifelte Lage der deut­
schen Volksschulen klarlegen und Ab­
hilfe fordern.

Pfarrer, und.«ue hat es nicht

Deutsche ev. lulh. Kirche in Wirballen.

ballen geht das Konsistorium gegen 
dies Gemcinderecht an und daraus 
entspringt eine Quelle höchster Beun- 
ruhigung.

Wohl soll eine deutsche Synode cin- 
berufen werden. Aber wann tritt sie 
zusammen ? Vielleicht vergeht bis da- 
tun ein Monat oder womöglich noch 
mehr Bis dahin ist viel kostbare Zeil 
unwiederbringlich verloren. Mit allein 
Emst mull überlegt werden, ob wir

Deutsche Synode beantragt

lieh wollen wir
inne n. Schließ- 
nicht übergehen,

dal: wir Deutschen noch die weit-

Litauens a u s in a c h e n Dem­
entsprechend müllte der Einfluß im1 
Konsistorium verteilt sein. In Wirk­
lichkeit haben die beiden Deutschen

Der deutsche -Synodalaiwsdiuß hat 
am 9. April eingehend die ernste Lage 
der deutschen Kirche beraten und den 
Beschluß gefaßt eine Synode ein­
zuberufen, die über die weitere 
Mitarbeiter der beiden deuischen 
Vertreter im Konsistorium entscheiden 
und grundsätztlich zu den letzten Vor- 
gängrn im Konsistorium und den sich

daraus ergebenen F olgerungen Fiir die 
deutsche Minderheit Stellung nehmen 
soll.

Der Beschluß des Synodalausschu«- 
ses ist warm zu begrüßen und ent­
spricht voll und ganz unserer Ueber- 
zeugung, die wir von Anfang an in 
den „D. N,“ eindeutig vertreten haben.

Deutsche Abordnung bei der lit Regierung
im Konsistorium kein Amt inne, 
der eräug, theol. Fakultät haben 
einen einzigen Privatdozenten, 
bleibt da Recht und Billigkeit?

Mau kann nicht schließen ohne

An

Wo

mit
einem Wort auf Pastor Wiemer zuriick- 
zukotnmen. Die Rolle, in der Pastor 
Wiemer am vergangenen .Sonntag io 
VSirballen sich zeigte, hat unserer 
Kirche keine Ehre gemacht. Wir wol­
len höflich bleiben ! Immerhin sei so­
viel rn<nrrt - pin Pnstnr rlnr von Apr

Wie wir erfahren soll nunmehr be­
stimmt sein, daß am Freitag der Mi­
nisterpräsident die beiden deutschen 
Vertreter Kinder und Rogall empfan­
gen werden. Eine aus Wirballcn einge- 
trolfene Abordnung der deutschen Ge­
meinde soll ebenfalls über die letzten
Vorgänge in Michailen dem -Staats­
präsidenten, Ministerpräsidenten und 
anderen Regierungsstellen Beschwer-

fünf Reichsdeutsche aus dein Memel­
gebiet ausgewiesen. Nachdem die li­
tauische Regierung cs abgelehnt hat, 
die Ausweisungen zurückzunehmen, 
hat der deutsche Geschäftsträger in 
Kaunas der litauischen Regierung eine 
Note überreicht, in welcher der litau-

er-j^e

Ischen Regierung initgeteilt wird, daß 
die deutsche Regierung diese Angele­
genheit dein Schiedsgericht unterbrei­

in werde, das in dem deutsch-litau­

Gemeinde entschieden und einmütig 
abgelebt)! wird, ein Pastor, den die 
Gemeinde nicht einmal zu dulden ge­
willt ist. ein Pastor, den die Gemeinde 
mit dem Lntherlied „aus tiefer Not 
schrei ich zu Dir* mundtot macht, hat 
zum Stab zu greifen und eine andere 
Herde aufzusuehen. Wenn es so weit 
kommt, daß ein Pastor noch die Poli­
zei mit Kirchensacheii belustigt, dann 
ist es um den Gottesfrieden geschehen. 
Wir ersparen uns alle weiteren Worte.

Der Fall Lokies zieht Weiterungen' 
die wir noch nicht übersehen, die aber 
alle aufrichtigen Freunde des Friedens
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Die litauische Regierung hat wie Ri 

. wir berichtet haben, in letzter Zeit| ne

ischen Handelsvertrag vorgesehen ist.

mit begreiflicher Sorge erfüllen. Und 
dennoch .Ein feste Burg ist unser Cutt!

Deutschland. Noch immer ist 
Deutschland kein Einheitsstaat. Wohl 
bestimmt die Reichsregierung die gro­
llen Grundlinien der Politik, aber im 
Innern haben die Lätiderregierungen 
das Heft in der Hand. Preußen nimmt 
fast zwei Drittel des Reiches ein und 
ist somit das stärkste und einfluß­
reichste Laud. Nun sind die Regie- • 
rungsziigel in Preußen schon mehr als 
zehn Jahre in sozialdemokratischen 
Händen, mit denen das Zentrum zu­
sammengeht. Bekanntlich regiert der 
Zentrumskanzler Brüning im Reich ohne 
die Sozialdemokraten, dagegen sitzen 
seine katholischen Gesinnungsfreunde 
zusammen mit den Sozialdemokra­
ten in der preußischen Regierung Otto 
Braun. Und in Preußen liegt zweifels- 

Irei das Schwergewicht der Macht, denn 
echthch ist kein Polizei beamter dem 
leichskanzlcr oder der Reichsregierung 

zu Gehorsam verpflichtet. Der Stahl­
helm, dessen Ehrenvorsitzender Hin­
denburg ist, hat ein Volksbegehren mit 
dem Ziel einer Auflösung des preußi­
schen Landtags und Neuwahlen einge­
leitet. Die preußische sozialdemokra­
tische Regierung bekämpft mit allen 
Macht miHein, selbst mit Polizei, und 
Verwaltungsapparat, das Volksbegehren. 
Daher sind die Erfolgsaussichten Für 
den -Stahlhelm durchaus zweifelhaft. 
Allerdings entspricht die heutige Zu­
sammensetzung des Landtags keines­
wegs dem Volkswillen. wie es die 
Wahlen zum Reichstag vom 14. Sept, 
kundgaben.

Frankreich. Dem furchtbaren Lärm 
der Pariser Presse ist es zu verdanken, 
daß der Londoner Besuch Brünings 
und Curtius auf den Juni verschoben 
wurde. Am 18. Mai beginnt die Gen­
fer Ratstagung, auf der Briand das 
deutsch-österreichische Zollabkommen 
zerschlagen will, Sonach kam Paris 
eine Begegnung der deutschen und 
englischen Staatsmänner vor der Rats­
tagung sehr ungelegen. Gegen die Zoll­
union soll Himmel und Erde in Bewe­
gung gebracht werden. Der französi­
sche Präsident hat in einer politischen 
Rede in Nizza behauptet, die Zollunion 
gefährde die Sicherheit Frankreichs 
und den Frieden Europas. Unter Ein­
satz aller Druckmittel bemüht sich 
Briand krampfhaft einen Zollbund der 
Donauliinder zm'tandezubringeu, um 
so dem deulsch-öslerreichiscben Ver­
trag im Südosten einen Riegel vorzu- 
sclueben. Doch der Plan scheitert 
schon rettungslos an dem Gegensatz 
zwischen Ungarn und Tschechen, denn 
im Gewaltfrieden von Trianon wurden 
große, rein ungarische Gebietsstreifen 
zur Tchechei geschlagen. Nicht viel 
besser sind die Beziehungen Ungarns 
zu Jugoslavien. Rumänien aber sucht 
neuerdings wirtschaftlichen Anschluß 
bei Deutschland.

Polen. Pilsudski ist frühzeitig von 
seinem Urlaub auf der Insel Madeira 
^urückgekehrl. Sein Thron begann 
Bedenklich zu schwanken. Die DikU-Wie verlautet soll die litauische^»;»«..,«..»,. ...x 

ableh-lur Pilsudski» stützt sich allein aul dielegierung ein Schiedsgericht
nen.

Politische Streiflichter
Litauen. Die Bischofskonferenz, die 

vor einigen Tagen in Kaunas tagte, hat 
wieder einmal über die Reibungen 
zwischen Staat und Kirche beraten. 
Auagcräumt sind die Gegensätzlichkei­
ten heute weniger denn jemals. Dio 
hohe Geistlichkeit steht der katholi­
schen Aktion und diese der christlich
|cmokr. Partei viel zu nahe, um in

anderen päpaflichen Nuntius .-----  
wollten. Bringt Bariolini neue Weisun­
gen aus Rom mit ? Werden die Bischöfe 
einlcnkcn? Alics noch offene Fragen.

wissen

Jkrmec, die höheren Beamten und Guts­
besitzer. Im Volk hat der Diktator 
keinen Anhang. Die Wirtschaltskrise 
hält Polen in ihrer ganzen Schwere 
umgriffen. Nun ist Pilsudski zwar ein 
schneidiger Offizier, aber ein gedan­
kenarmer Staatsmann, Im Mai will er

MnlN vor dem Völkerbund
Der Generalsekretär des Völkerhun- 

des hal am 13. April ein Schreiben 
der englischen Regierung erhalten, in 
dem verlangt wird, die Frage der 
deutscli-ösler. Zollunion aul die Tages­
ordnung des Völkerbundes zu bringen..

lull'' lemokr. Partei viel zu nah« 
IC giu befriedigendes Verhältnis 

sBW ffautininkai zu kommen. D
mit den

Die Regie-
rang wendet sich nacheinander mit 
neuen Noten an den Vatikan. Nach 
mchttnonatlicher Abwesenheit, die 
verschieden gedeutet wurde, ist wider 
Erwarten der päpstliche Nuntius Bar- 
tolini nach Kaunas zurückgekehrt Ge- 
riiehte waren längst im Umlauf, die von 
der Ersetzung Bartolinis durch einen

Die am Sonntag d. 12. iV in Kaunas zu- 
sammenget re teilt Konferenz der Tauti- 
ninkai hat gezeigt, dass dem Regie­
rungslager Meinungsverschiedenheiten 
nicht erspart bleiheo. Undurchsichtig 
bleibt freilich wie fiel die Meinungen 
atiseinandergehen. Andererseits scheut 
man sich auch mit dem Deut­
schen Reich auseinanderzureden. Kürz­
lich haben litauische Behörden fünf 
Reichsdeutsche aus dem Memelgebiet 
Sisgewicscn. Deutschland hat die

echtniäßigkeit der Ausweisung ange­
zweifelt und ein. Schiedsgerichtsver­
fahren beantragt. Die Vertreter der

mit größtem Pomp den fünften Jahres­
tag seines siegreichen Umsturzes feiern, 
doch das polnische Volk seufzt und 
verarmt unter der Diktatur. Die Wirt- 
schaftsnot glaubt man mit weiterem 
Pressen der Steuerschraube und rück­
sichtslosen Gehaltskürzungen bebel>en 
zu können, Da dies nicht ausreicht, 
so verkauft man kurzerhand die le­
benswichtigsten Eiaenbahnstrecken an 
französische Firmen. Außenpolitisch 
droht Polen im Mai die Aufrollung der 
oberschiesischen und ostgalizischen 
Fragen in Genf. Aber mag auch Pil- 
sudski auf einen Ausweg verlegen sein, 
noch gibt es einen französischen Bot­
schafter in Warschau, und der schafft
vorläufig jedesmal Rat. M. M.



S 9ür den £andwirl S
Sroslxchäden an Ob«föRjnu«ii

Abschon unsere heimischen Obstbau­
me iui allgemeinen winterhart sind, 
können sie dennoch in ausnahmsweise, 
strengen Wintern, oder durch gewisse 
Umstünde, welche die Gehölze beson­
ders kälteempfindlich machen, durch 
den Frost Schaden □dunen.

01» die Zweige eines Baumes vom 
Froste gelitten naben, lallt sieh schon 
bald erkennen. Weist die Schnittfläche 
des Holzee bräunliche hinge auf, so 
ist der Zweig von der Kälte zwar 
beschädigt aber noch nicht tot» und er 
kann sich noch wieder erholen, ist das 
Innere eines Astes aber schwarzbraun 
und hat namentlich der Holzring unter 
der Rinde eine schwärzliche Farbe, 
so ist der Zweig ganz abgestorben.

Bäume, von denen wir annehmen, 
dal’ sie durch Frost gelitten haben, 
können durch Schröpfen der Rinde neu 
belebt werden, außerdem bedürfen sie 
einer besonders guten allgemeinen 
Pflege. Ganz abgefrorene Aesie sind 
bis auf das gesunde Holz fortzunehmen.

Eine andere Folge des Frostes ist 
der Rindenbrand, der die Rindenteile 
der Stämme lockert und zum Absterben 
bringt. Er entsteht durch starke Son­
nenbestrahlung gefrorener Aeste oder 

■durch plötzliches Gefrieren des Saftes 
in den Stämmen und Zweigen, und 
ist hauptsächlich au der Südseite der 
Bäume zu bemerken. Um eine Heilung 
der brandigen Stellen zu erzielen, ent­
fernt man zunächst die kranken Rin- 
denteile. bestreicht die Wunden mit 
einer Mischung von Lehm und Kuh­
mist und umwickelt sie alsdann mit 
Leinwand.

Auch die frischen Risse, Spalten und 
Platte», die man an den Aestcn und 
Zweigen zum Frühjahre hin bemerkt, 
sind auf die Einwirkung von starkem 
Frost zuriickzuführen. Sie werden eben­
so wie die Brandstellen verschmiert. 
Versäumt man diese Maßnahmen, so 
entwickelt sich aus den Schäden häufig 
der sehr bösartige und gefährliche 
Baum krebs.

Auch die Wurzeln der Obstgehölze 
können durch strenge Kälte Schaden 
leiden, und zwar sind frischgepflanzte 
Baume und Birneu, in dieser Weise 
besonders empfindlich. Darum ist es 
ratsam, die Baumscheiben im Herbst 
mit Düngerjzu belegen und die Erde 
den Winter Über so an den Stamm zu 
ziehen, dal! die Veredlungstelle nicht 
mehr frei liegt.

Viel verhängnisvoller noch als Win- 
Vertröst, kann strenge Friihjahrakälte 
für unsere Obstbäume werden, Sie 
schädigt die Blüte und den jungen 
Austrieb und vernichtet damit oft die 
ganze Jahresernte. Vom Frost getroffene 
Blüten zeigen schwarze Staubgefäße 
und Stempel und bleiben unfruchtbar. 
Daa einzige Mittel, solchen Verlusten

Abrechnung
Abrechnung von dem am II. April 

1951 stattgefundenen Elternabend der 
Deutschen Mittelschule zu Kybartai.

Ein nahmen:
I. Eintrittskarten .... 12U7,— LR
2. Generalprobe .... 79,32 .
3. Programme..... 108.— „
4. Kappen.......... 58,90 ,

Zusammen 1453,22 Lil
Ausgaben:

1. Miete des Saales . . . 100,— Lit
2. Kybarter Musikkapelle . 135 — .
3. Bewirtung der Eydtkuh-

ner Musikkapelle . . . 14,30 „
4. Friseur. 20, „
5. Masken, Kostüme. . . 88,20 .
0 Kappen.................... 40,55 „
7. Drucksachen................22,— .
8. Bedienung................10,— ,
9. Verseh, kl Ausgaben . 23.— .

Zusammen 453,05 Lit
Einnahmen ...... 1453,22 Lit
Ausgaben....................... 453,05 .

Reingewinn................... 1000,17 Lit.
Der Reingewinn ist zum Besten der 

Mittelschule bestimmt: Jul. Ziegler. W. 
Hofftnaan, E. Klug. E. Jeaauht, Ch. 
Neuman, K. Schlüter, W. Schmidt. 

vorzubeugen, besteht darin, die für 
jede Gegend geeigneten Obstarten und 
Sorten zu wählen und in Gegenden, 
die unter Frühjahrsfrösten sehr zu lei­
den haben. Spätbliiher anzupflanzen. 
Zwar gibt es noch Vorrichtungen, wie 
Schützen der Spalicrbäume durch Mat­
ten. Anziinden von Feuern, die die

HANML oh© WrnTSCHAFT
Die Butterausfuhr

Die litauische Butterauslühr betrug 
190164 kg. im Januar und 20“ 766 kg. 
im Februar ds. Js. Prozentual verteilt 
sich die Ausfuhr nach einzelnen Stauten 
wie folgt: intJanuiir,Deirtscbland72,8l M. 
Belgien 17,199« und Schweiz f0,00%, 
— im Februar, Deutschland 65,15%, 
Belgien 25,37% und Schweiz 10.22%.

Litauische Wirtschaftskanlerenz
Zur Zeit werden Vorbereitungen zu 

einer litauischen Wirtschaftskonferenz,

AUSSCHREIBUNGEN
Die Ausschreibung des Inneiiminis- 

teriums

zur l.ieleiung von Telefonapparalen und 
Zubehör, die am ll. April stallnnden sollte 
(siehe „Deutschs Nachrichten Nr. 11) ist auf 
den 21. April verlegt worden.

Ausschreibung der Universität
Die Vytautas Universität in Kaunas ver­

gibt im Wege der öffentlichen Ausschreibung 
die Lieferung von Hilfseinrichtungen für die 
Laboratorien des eheinisch-physikaiisvlieti 
Instituts. Diesbezügliche Angebote sind bis 
zum 24. April I Uhr ds. Js. in der Kanzlei 
der UnlversilSt, Gedimino g. 40, wo auch 
nähere Auskunft erhältlich ist. abzugeben.

Wichtig für Bauunternehmer 
vergibt im Wege der Ausschreibung die 
Stadtverwaltung von Kybarly. Die Bauun- 
kosten sollen nach angeferllgtem Entwurf 
ungefähr 70.770 Eit betragen.

Diesbezügliche Angebote mit einer Sieher- 
heltunmme von LiUttUluO—la bar werden bis 
zum 27. April 1M31 12 Uhr von der oben er­
wähnten Dienststelle, wo auch die näheren 
technischen Bedingungen zu erfragen sind, in 
Empfang genommen.

Am 23. Aprii I*.) I, 10 Uhr vergibt das 
Kultusministerium die Errichtung des Mäd- 
chenlehrerseminars und Gymnasiums in Pa- 
neveiys. Angebote mit Stemppelsteuer und 
soliden Bankgarantien versehen sind in ge­
schlossenen Umschlägen mit der Aufschrift 
,1'aneveMo glmnazijos ir seminarLjos suty- 
ba an das 111 Departement des Kultusmini­
steriums. Kaunas Gedimino g. 4 ■, wo auch 
der endgültige Entwurf zur Einsicht ausliegt. 
zu richten.

Ausschreibungen 
der Eisen b a hnvc rwa Hu ng.

Die Betriebsabteilung der Kownoer Eisen- 
bahiiverwaltuug vergibt die Lieferung von 
folgenden technischen Vorrichtungen:

Eine Melallsägebank mit Motor 2 PS, 
Gleichstrom 220 Voll für Stahlplatlen bis 
2, O mal 2,50 mm. Durchmesser.

Eine Transmissionss<*hlelfbank n»m Schel­
fen der Innenwände von Cylindern bis 125 
mm. Durchmesser.

Eine Transniissionsdrelibank zum Eineii­
gen der Rauclirohroffnuiigen von 12? mm. 
Durchmesser.

Eine Transmisslonsdrehbank zur Erwei­
terung der llelzrohi Öffnungen von 12.5 mm. 
Durchmesser.

Eine Transmiisionsehleifbank zum Schlei­
fen der l.okomobilraucliröhren. Ein Terome­
ter für I -(10° c.

Ein Pelroleumbreiinei mit Hreimstoffbe- 
hälter und Manometer, Modell No, 8 llanck- 
Chemuitz.

EmeTransmissionsdrebbank Modell Shap- 
ping zum Drechseln von MelalLstäben bis 
tKhf mm. lang.

Diesbezügliche Angebote sind mit Stempels­
teuer verseilen jn geschlossenen Umschlägen 
bis ziun 6. Mai 1031 mit der Aufschrift

Sind Sie sich ihres Volkslums bewusst
so abonnieren Sie dus Heimatblatt

„Osutsche Nactiricliteü ftr Lltmien'
Dienst an ihrem Volkstum bedeutet es, wenn Sie 
das einzige deutsche Hiatt der bodenständigen 
Deutschen Gross-Litauens lesen und verbreiten,

Redaktion und Administration: Kaunas, Gedimino g-v« 32 Nr.

Wirkung des Frostes abschwachen: sie 
verursachen aber meistens viel Kosten 
und viel Arbeit.

Die Widerstandsfälligkat der Obst­
gehölze gegen Frost ist je nach Art 
tind Sorte sehr verschieden. Am emp­
findlichsten sind Birnen, Kirschen und 
Pflaumen, am härtesten sind die Aepfel. 
Jedoch spielt, wie schon erwähnt, nicht 
nur die Obgtart, sondern auch die 
Sorte eine Rolle bei der Frostempfind­
lichkeit. V.on den Birnensorten haben

die im September ds Js. stattfinden 
voll, getroffen. Eine große /Anzahl von 
1 ekannien litauischen Wirtschaftlern 
haben ihre Mitwirkung bereits zuge- 
sagt.

Neuer Zolltarif in Estland
Das estlündische Finanzministerium 

hat neue Zolltarife entworfen, der zu- 
lolge der Einfuhrzoll für manche Arti­
kel um das Mehrfache erhöht wird. 
Die neuen Zolltarife sollen vom 1. Mai 
in Kraft treten. 

„Stakläms pirkti 1931 V. A, d.“ bei der er- 
wähnten Dienststelle abzugeben.

Dieselbe Dienststelle vergibt am 10, April 
<1. J. 10 Uhr im Wege der Ausscheibung die 
Lieferung von 18(> To. Eisen verschiedener 
Au$smas>.e und Grössen laut besonderer 
Spezifikation.

Angebote sind in geschlossenen Umschlä­
gen mit Stempelsteuer versehen unter Bei­
fügung von 10 % des Preises in Farm ei­
ner litauischen Bankgarantie mit der Auf­
schrift „Geleites vartyiynims 1Ü21 IV. 30 d.“ 
an die obenerwähnte'Dienststelle, wo auch 
Näheres zu erfragen ist, zu richten.

Die Chaussee- und Wasserwege — Ver­
waltung vergiebl am 28. April ds. Js, 10 Uhr 
auf dem Wege der Ausschreibung die Errich­
tung von z Eisenbetonbrücken im Kreise 
Ukmergfi für ungefähr 49.000 — und Jb.OOi - 
Lit.

Diesbezügliche Angebote sind den allge­
meinen Bedingungen entsprechend bis zum 
erwähnten Datum mit der Aufschrift .Tiltu 
vartytynäms“ hei der Chaussee- und Wasser­
wege— Verwaltung, wo auch Näheres zu er­
fragen W, "inzureiehen.

Das Steuerdepartement des litauischen 
Finanzministeriums vergibt auf dem Wege 
der Ausschreibung am 30. April ds. Js. um 
11 Uhr die Errichtung eines Lagergebäudes 
für Spiritus—Zisternen. Diesbezügliche An- 
Sebote sind bis zum erwähnten Datum mit 
er AusschriU „Slaptai, 1031. IV. 30 d. cis- 

ternoms trobesiui statyti variytyniu komisi- 
fai" an das Steuerdepartement Kaunas, Gedi­
mino g-vö 40, wo auch nähere Auskunft er­
teilt wird, zu richten.

Grasse Ausschreibung der 
Pustverwaltung.

Die Postverwaltung in Kaunas vergibt am 15. 
Mai 1931 10 Uhr im Wege der Ausschreibung 
die Lieferung folgender Radioartikel:

I. Ein MotnentindikatorfürLiebergan^siiefen.
2. Ei oKatliodeu -Schw iagun gs mess er fürHoch- 

1re genzweiten.
3. Eine vollständige Einrichtung für Radio- 

feldmessuniicn.
4. Ein Wärmevoltmeter für Niederfregen- 

zwellen.
5. Ein elektroitatistischer Voltmeter liir-Hoch- 

freqnenzwcllcn.
0. Ein Wärme Voltmeter für Wechselstrom.
7. Ein llochstativ für Mikrophon.
B. Ein tragbarer 5-Lainpenverstiirker fiir 

W erhselstroin.
9. Ein tragbarer 5Lauipenverstärker fiir 

Gleichstrom,
10, Ein geschirmter Niederfrequenz-Trans­

formator.
11. 4 Paar Kopftelefoue.
12. Ein elektrodynamischer Lautsprecher, gu­

ter Qualität.
15, Umschalter für Dreilasen Strom in Gleich - 

ström,
14. Umschalter für Einfasenstrom in Gleich­

strom.
15. 5 Prüzis-Radio Voltanipcrometer.
10. 1 Quarz-Resonator 155 kos Geschwin­

digkeit.
17. 2 Kondensatoie zu je 5 m F Kapazität.
1 8. Akumulatorenteile Typus ,.O VI6 „Dinin“.

sich die .Olivier de Serres“ und „Jo­
sephine von Mechetn* als frosthart gut 
bewährt, während Pastoren- und Na- 
poleonsbirnc leicht Frostchiiden erlei­
den. Die ..Kanadarenette“ ist eine 
Apfelsorte, die schnell von der Kälte 
angegriffen wird, während „Charla- 
mowsky“, „Danziger Kantapfel*. 
„Champagnerrcnettc", „Landsberger 
Renette“, .Langton« Sondergleichen“ 
und „Antonowkas'j widerstandsfähiger 
sind.

52 Komplekte positive Eleklrcdtm
10 „ „ negative „ ..
12 Ebonitgefüsse
50 [solierplatten

19. Elektrolytische Schutzeinrichtung fiir ! 
Ridmlampe.

20. LS Radioröhren für MederfreqBeazver- 
staerker.

21. SOO mir. Aotennentros 19 ,1,6 mum,
22. 4 Modulatorlampeu.
25. 2 Trioden mit Kühlvorrichtung.
24. Halter zu Punkt 22 und 25 angege­

benen Lampen.
25. Beweglicher Kapazitütmesser 0-0,01? Mi­

krofarad.
2b. Doppelterifzähler 3 mal 15, 2^0 V. 50 c s.
27. 2 mal 150. 220 V. 50ph>.
28. 200 gr. Silberdraht f'.045 mm.Durchmesser.
29. 200 gr. „ . O,<M( ,
Diesbezügliche Angebote sind mit Stempel­

steuer von je 2. - lit pro Blatt versehen in ge­
schlossenen Umschlägen mit der Aufschrift: 
.Siülymas radio reikmenu konkursui 1931 v. 
15. d.“ bis zum erwähnten Datum beider Post­
verwaltung Kaunas. Miskq g-ve 22 einzurei­
chen.

Mfiral auf Befehl
Wie aus .Schanghai China gemeldet wird, 
ist in der Provinz Hunan ein Befehl 
erlassen worden, wonach alle ledigen 
Mädchen innerhalb kurzer Frist verhei­
ratet sein müssen, Falls sie bis zu 
einem bestimmten Termin noch unver­
heiratet sind, werden ihnen Ehemänner 
gestellt werden.

Selhanie Jlnlipalhie
.Marie de Medici konnte den Anblick 

einer Rose nicht vertragen, nicht ein­
mal einer gemalten, obzwar sie sonst 
alle Blumen liebte.

Bacon bekam bei Mondfinsternis 
Schwindelanfälle.

Rekord der Gemeinheit. Beim Wett­
bewerb einer Essigfabtik wurde ein 
Piakatentwurf preisgekrönt, auf dem 
die Kreuzigung Christi wie folgt dar­
gestellt war: Christus weist den Essig- 
schwamm des römischen KriegsknechLs 
zurück mit der Bemerkung, daß er die 
Essigsorte der Firma S. in B. allen an­
deren Essigsorten varziebe.

9<inderleichl l»i das Sparen 
mit der überall so beliebten

Sparuhr

Jeden Tag gibt man ihr das 50 Cents!ück, 
das sic verlangt, und ehe man sichs versieht 
ist eine Summe beisammen, die man bei den 
Wechsel fällen des Lebens dringend braucht. 
Erhältlich in der

km BOROJseaschiifsMik
Kaunas, Gedlmin» g-Htt
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»Also, lieber Schwiegersohn, Sie be- 

kkommen mit der Hand meiner Tochter 
zwanzigtausend Lit Sind Sie damit 
zufrieden?

— Ja, aber Ihre Fräulein Tochter 
hat doch zwei Hände.

Ich kann August nicht heiraten. Er 
ist dumm?

— Aber Nelly! Wieso denn.'
Gestern abend, als wir zusammen- 

sallen, ging plötzlich das Licht aus.

Und was meinst du. was dieses Scheu­
sal nun gemacht hat?

— Er hat dich geküßt! --Nein! Er 
hat das Licht repariert.

Jliu dem SüdiüprograniiH
Kaunas. Jeden Tag In Uhr Zeit- und Wet­

terbericht, Chronik. 1".ai ADendköhzert. 
Sonntag, den tu. IV, 20,30 und 21.30 — -2.30 
Konzert, lilauisehe Musik. Montag, den 29. 
Iv. 17,30 Nnehmittagskonzert, 20,50 Kammer­
musik, 21,50 — 22,30 Konzert. Dienstag, den 
21. IV. 18,20 l’atephonmusik, 21,10 - 22,30 
Konzert. Mittwoch, den 22. IV. 17,30 Nach- 
mittagskonzert, 21,20 — 22.30 Konzert. Don­
nerstag, den 23. IV. 17,30 Nachmittagskonzert, 
10,20 und 22.00—22,10 Konzert. Freitag, den

2i. IV. 21,20—22,30 Konzert Souaabend, den
25. IV. iS.10 Patephonmusik, 21.40 — 22, ij 
Triokonzert.

Mtselecke
Silbenrätsel

Aus unten stellenden 67 Silben sind! 26 Worte 
zu bilden, deren Anfangsbuchstaben von oben 
noch nuten und deren Endbuchstaben van nuten 
nach oben gelesen, eine Bauernregel aus dem 
deutschen Genorsensclioftskalender ergeben, 
a — n — bar,— hier — buch — der — dieb 
dis — do,— e — eg - ei — el - es — fan 
fron — ge — ge — grum — he in — kant 
ke - ku — ko kurs — lett — nie — ment 
na — na — na — ner — ni — o — pos —■ pos 
re — reicks — reu — ret rie — ro rok 
sac — send — sig — skep — sow — sfi — sum 
ta — tan — lau - te — ter Ilia — the

tin — tisch — to — In — un — nn — »etu

Die Bedeutung der Wörle: 1. Ausdruak m 
der Musiklehre. 2. Dichlungnarl, 3. .SfiBor». 
4. Fluß in Holstein. 5, Zweiter Grasschnitt *. 
Umzäununp. 7. Siiure. 8. Bibi. Name (manBlickh 
9. Mißtrauische Ildhipg. 10. Italienischer Mahr. 
U Namen eines Meeresteiles und einer Stadt 
im Süden Rußlands. 12. Bezeichnung eines 
Reichsangehöripen. 13. Gewerbetreibender. 14. 
Krötenari. 15. Tiefstand. 14», Weiblicher Naae. 
17. Bestimmte Art von Verbrechen, 18. Teil 
des Heeres. 19. Italienischer Kurort. 20. Zahl. 
21. Figur aus einem Drama von Goethe. 22. 
jedem Reisenden unentbehrlich. 2\ Städtchen 
bei Bordeaux. 24. Weiblicher Vorname. 25. Pelz­
art. 26. Waffe.

LeldAJai A. Rogalls ir K. Balbachis. 
lUekomasis redaktorius A. Rogalls.

II! Grosse Ueberrasehung für alle Raucher III 
Die von uns heute auf den Markt gebrachte neue Marke unler 

dem Namen 

„TROIKA“
bringt Euch , sehr geehrte Raucher, unsere Sclikgermarke in Zi­
garetten. dicnncli ihrem GcHchmack und Aroma etwas ganz 

Hervorragendes darstelll. Verlangen Sie überall Zigaretten

TROIKA»

310 stuck
und Sic werden sich selbst, überzeugen, dass diese Zigaretten 

einen ganz besonderen feinen Geschmack haben.
Wir hoffen, dass jede: Kenner und Feinschmecker diese Ziga­
retten nllen seinen Freunden und Bekannten weiter empfehlen wird, 

I lochachtunesvoll
Tabak-Fabrik „ZEFIR“ A. G,, Kowuo.

Kino-Laboratorium

J. KATZ
Kaunas, Pilies g-ve 7.

Übernimmt Bestellungen für die Her­
stellung von Test-Aufschriften für Filme.

Besondere Abteilung für die Herstel­
lung von einfarbigen und bunten Diapositiven.

Erfahrene Filmlotografen für die An- 
fertigung verschiedenster Filmaufnahmen.

Conditprei & Cafe Conrad
Kaunas, Lalsvts al. 25 Fernruf 107

Gegrüdet 1862

Empfiehlt täglich frische: Kuchen, 
Torten, Kakes. Teegebäck. Pfannku­
chen. In großer Auswahl: Pralinees. 
Schokoladen - Figuren. Bestellungen 
werden schnell und gewissenhaft 
ausgeiuhri.

Torten. Batimkuctien, Konliltlren

Holet ncmir
Inhaber KEHLERT

AE6 LIEFERT:
4

TRIUMPHATOR 
SUCCE5S0R
DIE VOLLKOMMENEN 
MAUESEßKREUZ- 
MASCrilNEN j

MECHAU-
MA&CHIHE
DIE EINZIGE 

MIT OPTISCHEM 
AUSGLEICH

R5R STUMMEN FILM UND KLANGFILM

ALLGEMEINE -ELEKTRICITÄTS-GESELLSCHAFT

Kaunas, Laisves Aleja 46 Nr.

Der beste Stauösauier 
ist der 

Mess“ 
auf Rödern

Teilzahlung auf ein 
Jahr gestattet

ml. t. JacnimaviCius
Technikos Biuras

Kaunas. Vvtauto pros. 26
Telei. II-49,

Jakoö HeMaim
Kaunas, Lais väs atfeja' 3t

Tel, 16-85

Große Auswahl von N». 
ien für verschiedene h- 
strnmenle sowie Dichts­

ter und Gesang
Klaviere, Pianos, Har­
moniums und andere 

Instrumente
Englische Gramophone Mar­
ke TONI A“ und Platten

Lesen Sie 
die Deutschen Naclu»?

letzt ist 8S noch Zeit, gegen Sommersprossen
• 1 ■ -vorzubeugen. Das beste Mittel ist

KREM fflETfliriÜRFOSA “VAISTIJA,,
hder-Rieue

des Ms der Reichsdeutschen in»itaura

Die Ruder-Riege des V. d. R. feiert am Sonn­
abend, den 2. Mai 1931

das Fest des Anruderns,
Kaunas, Vytauto prosp, Nr. t TeL 369.

im neu und modern eingerichtetm 3 stocki­
gen Eckhause: in den Zimmern kaltes und 
warmes Wasser. Parkett. Zentralheilung, 
Bäder u. a. Bequemlichkeiten, prompte Be­
dienung, billige Preise.
Für Schauspielertruppen, Sport — u. a. Or­
ganisationen, wie auch, Exkuraanten 

erhebliche Preisermässigung.

Spaustuve <Typolil>, Kaune, Gedlmlno g-v« 5.

Achten Sie bitte beim Kauf darauf, dass Ihnen 
Krem Metamorfosa des ehern, pharm. Labora­
toriums „VAISTIJA", verabfolgt wird, denn 
nur dieser Krem bürgt für guten und schnel­
len Erfolg,

Krem Metamorfosa „VAISTIJA“ ist in allen 
Apotheken und besseret; Parfümeriegeschäften 
zum Preise

von Lt. 2.50 die 1/2 Dose
und „ 3.50 „1/1 . 

erhältlich.
Alleinige Hersteller:

verbunden mit der traditionellen
Maifeier des V. d. R.

Es ladet ergebens! ein

Jie Ruder-Riege des V. d. R.

Chemisches-pharma- ||A|$T| 
zeutischus Laboratorium „VnlulluH

Inh.: Akt-Ges .GERMAPO“ Kaunas

Kapelle Hofmekler

Sommer- oder Sportkleidung erwünscht.

Karo cenzüroa felatu ?
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DEUTSCHE NACHRICHTEN
A US UNSERER LITAUISCHEN HEIMAT

Der Staatsrat und das Gerichts­
wesen im Memelgebiet

Dieser Tag« wurde im Staatsrat 
eine Sonderkonnnission zur Ausarbei- 
lung von »Gesetzesprojekten über die 
Regelung einiger juristischen Streit­
fragen im Memelgebiel“ gebildet.
Auch nachts kann man spazieren 

gehen
Aut Grund eines Erlaßes des Kaue- 

ner Kriegskommandanten ist las Ver­
bot, nachts zwischen 1 und 1 Ehr auf 
den Straßen in Kaunas zu gehen, vom 
15, April aufgehoben worden.

Gerichtstage in Provinzsiädten
Das Bezirksgericht wird wieder 

mehrere Gerichtstage in der Provinz 
abhalten, und zwar vom 5.-9. Mai 
in Alytus, vom 16.—18. Mai in Sehe* 
melischklai, vom 18.—23. Mai. in Uk- 
merge, vom 26.—30. Mai in Kaischiu- 
dorys und vom 9.—13. Juni in Keime,

Der ehemalige Direktor des Selbst­
verwaltungsdepartements verhaftet

Der vor einiger Zeit aus dem Dienst 
entlassene Direktor des Selbstverwal­
tungsdepartements Jasiukaitis, ist am 
Sonnabendnachmittag von der Polizei 
verhaftet worden. Er soll während 
seiner Dienstzeit mit anderen Beam­
ten über SOU gefälschte Auslandspässe 
ausgestellt haben.

Todesurteil volls'reckt
In der Nacht zu Sonntag den 12. 

April wurde in Kaunas das Todesur­
teil des Kriegsgerichts gegen Vilkickis 
wegen Spionage zu Gunsten Polehs 
innerhalb des litauischen Schützen­
verbandes vollstreckt.

Bei hartnäckiger Stuhlverstopfung;« ende 
man folgendes einfaches Mittel an: Man reibe 
den Leib mit einem iu kaltes Wasser getauch­
ten Tuche oder auch mit der nassen Hand 5 
bis 10 Minuten lang in der Weise, daß man 
Weinere und erüfler« Kreise am Leibe be­
schreibt in der Richtung wie sich|der Uhrzeiger 
bewegt, (Vor dem Schlafengehen anzuwenden).

Ilir stillende Krauen -ist die Regulierung 
des Stuhlganges von besonderer Wichtigkeit, 
Durch eine richtige Diät, genügende Bewegung, 
leichte Hausarbeit, muß stets für tiigliche Ent­
leerung gesorgt werden, Sollte sich aber trotz 
aller Vorsichi Verstopfung einstellen, so hüte 
imu sich, der stillenden Frau eine abführende 
Arznei einzageben. Diese würde auf das Kind 
übergehen, Diarrhoe erzeugen und den Säug­
ling schädigen. Man behandelt die Verstop­
fung durch WaMerklysliere. denen ein Teelöf­
fel Glyzerin zugesetzt ist.

Skrofulöse Ausschläge sind nach ärztli­
cher Verordnung mit äullerlielien Mitteln zu 
behandeln, durch eine allgemeine Diät zu im 
lerstüUeu. Zu diesem Zwecke hilft illun sich 
aus gleichen Teilen Stiefmiltierclieukraiii und 
Walnuß blätter eine Teeiniscliung anteiligen und 
kocht l Eiiliilfel der Kräutermischung mit drei 
Tassen Wasser auf ' Tnssen ein, Diese Por­
tion ist im Laufe eine« Tages, mit Milch ver­
mischt zu trinken. Ist Ver^mplung vorhanden, 
so empfiehlt es sich der Mischung noch to 
Prozent von Harz befreite .Sennesbliitter zuzu­
setzen.

Ein wirksames Mittel gegen lästiges 
Niesen besteht darin, dal! man etwa 5 — 10 
Minuten laug die Nasenflügel fest zusammen- 
drückt und durch den Mund atmet.

Eine Bitte
Die Deutschen zu Lidowiany rich- 

len an alle, opferwilligen Volksgenos­
sen die Bille, Spenden zum Besten 
des Baues der Lydowianer deutschen 
Schule und des Belhauses zu geben. 
Geldspenden sind an diedeu Ische üenos- 
sensennnsbank Kaunas, Banfond des 
Schulhauses Lydowinny oder an die 
Redaktion der.Deutschen Nachrichten" 
zu richlen. Wir danken im Voraus 
für die liebenswürdigen Spenden.

Die Baukommission.

Hochwasser In Kaunas
Infolge Znsanimendringens des Eises 

bei Vilkija ist der Ablauf des Wassers 
sehr geschwächt und eine Ueber- 
schwemmung hervorgerufen worden 
Zahlreiche Straften sind unter Wasser 
gewesen. Der Verkehr mit den Vor­
städten Saniiai, Ateksoten und Slaba- 
da mußte infolge Hochwasser still- 
gelegt werden. Der dadurch entstan­
dene Schaden wird sehr hoch geschätzt.

Nötige Hilfe
Wirhallen. Am 23. August 1928 ist 

der Lehrer der Schanzer deutsehen 
Schule JKarl Gilde gestorben. Er 
war. vom Jahre 1885 Volksschullehrer 
Seine Dienstzeit verlief in God- 
levo—19 Jahre—und dann in Kowno. 
Nach seinem Tode reichte die Witwe am 
6. Oktober 1928 der Pensionsverwal- 
lung ein Gesuch um Unierstülzimg 
ein. Erst am 28 Mürz ds. Js. be­
quemte sich die ’ Verwaltung mii- 
zuteilen, daß ihr Gesuch abgelehnl 
und ihr nicht nur keine Pension, son­

dern auch keine ('nlcrsliilzung zncr- 
kimnl sei, da man von seiner ganzen 
Dienstzeit ihm nur 21 Jahre, 7 Monate 
und 13 Tage anerkannte. Die Dienst­
zeit in Godlewo ist dem Verstor­
benen also gestrichen worden. Die 
l'nlerslülzung ist der Witwe deshalb 
verweigert worden, du der Verstorbene 
angeblich auf sein eigenes Gesuch hin, 
entlassen worden wäre. Dazu ist zu 
bemerken, daß er schon seit längerer 
Zeit unheilbar an Krohs litt und das 
Gesuch um Entlassung auf eine schrift­
liche Verfügung des Kultusministers 
kurz, vor seinem Tode eingereicht halle. 
Auf Grund des erzwungenen Entlas- 
sungsgesuches wird nun seiner Witwe 
jegliche Unterstützung verweigert. Die 
Witwe ist also an den Bettelstab ge­
wiesen. E. /•.

Unseres Erachtens müßte sich 
die Zentralstelle oder die Ortsgrup­
pe des deutschen Kulturverbandes 
ohne weiteres solcher Unglückli- 
lichen annehmen.

Die Redaktion.

Bericht über die Arbeit der V. D.H. 
„Arminia“ im Herbstsemester 1906

Am 27. September fand der Antritts- 
convent der Korporation statt, worauf 
am ”, Oktober der erste ( onveni der 
V. D. H. .Arminia“ folgte. Dieses Se­
mester der .Arminia4 gestaltete sich 
von vornherein schwerer, denn je eins 
der vorausgegangenen, und sollte wirk­
lich eine schwere Prüfzeit den Mit­
gliedern in ihrer Treue und Festig­
keit ihres Willens werden.

Die immer wunde Geld- und Heim­
frage wurde noch akuter und halte 
zu Beginn des Semesters den Höhe­
punkt erreicht. Die Hoffnungen, ein 
neues basseres Heim zu bekommen, 
mußten wegen Mangel an i ntersiiit- 
zung aufgegeben werden. Auch konnte 
selbst die notdürftige bis dahin gemie­
tete Wohnungnur durch größere Besteue­
rung der Mitglieder gehalten werden. 
Dazu halle die .Arminia" in diesem 
Semester sich auch gegen ungerechte 
Angriffe wehren und für ihre Ehre ein­
treten müssen. Doch konnte im Laufe 
des Semesters diese Angelegenheit zu 
Gunsten der .Arminia“ geklärt werden.

Auch bewies die .Arminia4 im Innern 
wie früher eine rege Tätigkeit. Außer 
einer Anzahl von Vorträgen im Kreise 
der .Arminia* wurden zwei öffentliche 
Vorträge von Mitgliedern im Saal der 
Deutschen Ober real-Schule über »Der 
Mann zwischen zwei Frauen in Ger­

hard Hauptmanns Dramen“ und .Die 
Europäisierung Rußlands im |R, Jh.“ 
gehalten.

Dazu war der .Arminia“ die Gele­
genheit gegeben, in diesem Semester 
einige Festlichkeiten zu veranstal­
ten. Zu Beginn des Semesters stieg, 
wie üblich, ein .gemütliches Beisam­
mensein" im Saal der D. O, R. S., 
wozu mehrere deutsche Studenten 
eingeladen wurden. Am 7, Dezember 
veranstaltete der Rund Deutscher Stu­
dentinnen anläßlich seines einjährigen 
Bestehens ein Fest

Um ihre Arbeit in der Provinz weiter 
ausbauen zu können, stellte sich die 
.Arminia“ neue Aufgaben. Sie begann 
mit der Einübung des Bühnenstückes 
»Glaube und Heimat“ von Karl Schön- 
herr, zu der ein Schauspieler des litau­
ischen Staalslheaiers ihr seine Hilfe 
zugesagt hat. lu Laufe ds. Js. denkt 
die .Arminia“ dieses Stück in größeren 
von Deutschen bewohnten Ortschaften 
zur Erinnerung an die Ausweisung der 
evangelischen Salzburger zur Aufführung 
bringen zu können. Dazu haben auch 
die .Deutschen Nachrichten*, an 
denen mehrere Arminen mitwir- 
ken, vorgearheiiet. Für die Entwick­
lung dieser Zeitschrift liegt die 
Arminia ihr größtes Interesse, und wie 
in den Sortimerferien, so hat sic sich 
auch in den Weihnacblsferitn bemüht, 
durch ihre einzelnen Mitglieder in der 
Provinz für dieses einzige deutsche 
Blatt in Litauen zu werben, Auch für 
die Verbreitung des deutschen Kalen­
ders für Litauen unter den Lan<Jdeut- 
sehen hat die .Arminia“ durch ihre 
Mitglieder überall Sorge getragen.

Mehrere Mitglieder halten auch die 
Möglichkeit, in den Weihnachtsferien 
kleine Reisen auf das Land zu machen 
und in einzelnen Städten deutschen 
Abenden beizuwolinen oder solche zu 
veranstalten wie z. B. in Kedainiai, Wil- 
kn wisch ky, Pilwischky, Pricnai usw.

Außerdem hatte die .Arminia" in den 
Weihnacbtaferiendie Möglichkeit, nähe­
re Beziehungen zur deutschen StH- 
denteiischafl in Riga und Dorpat an- 
zuknüpfen und einen Vertreter zur 
Tagung der Deutschen Studentenschaf­
ten nach Stuttgart zu entsenden.

In diesem Semester hatte die Kor­
poration 7. der B. D. St. 6. und die 
V. D. H. b Convente.

An neuen Mitgliedern hat die V.D,H. 
im II. S. 13 aufeenommen, von de­
nen 9 auf die Korporation und 4 auf 
den B. D. St. entfallen.

Im F. 8. 31 wurden vom Antritt«-

po««. Die Leiden
ttw Demscnen Litauens uih oer Wirt ibm ib.

Die Verfolgungen im Kreise Wilkawiskis
* • * 1 , Nach einer Woche durften sie zurück,Gutsbesitzer Gerlach wurde aber

von den Staatsanwalt des Kriegsgerichts 
Oberst Jurjew in Schutz genommen. 
Dieser verlangte die Sache gerichtlich 
zu untersuchen. General lepanschin 
ließ jetzt, wohl von Oberst Jurjew be-
cinllulit, einen Betebi ergehen, keinem 
Deutschen ohne Gericht etwas zuleide 
zu tun. Dieser Befehl machte der Ver­
folgung ein Ende. Gutsbesitzer Ger­
lach‘wurde, nachdem er in Wilkawiäkis 
und in Wilna im Gefängnis gesessen 
hatte, im Februar 1915 frei gesprochen

denn Vaisvilai war wieder von den Rus­
sen besetzt. Kaum hatte Bonacker seine 
Wirtschaft betreten, als auch schon ein 
russischer Soldat, der von einem litaui­
schen Landwirt, namens Arminas aus 
harkiupenai, Gemeinde iajevonys, ge­
rührt, da war und den Hauswirt ver- 
laugte. Unglücklicher weise war auc h 
Friedrich Grahl da, der zusammen mit 
der Familie Bonacker aus Kybartai 
zurückgekehrt war. Auch der wurde 
mitgenommen. Bei dem Nachbar Bra-

(Die persönlichen Erinnerungen von 
Gerlach folgen später. Die Red.)

Walsch wilai — die zweite Märty­
rerstelle.

Ungeachtet des oben erwähnten Be­
fehls mußten im November 1914- im 
Dorfe VaiSvilai, Gemeinde Pajevonys, 
noch vier Märtyrer in den Tod gehen. 
Es waren die Landwirte Georg Bonak- 
ker und Friedrich Grahl aus Vaisvilai, 
Huff aus Pajevonys und Kunitzki aus 
Kaupiskiai, Gemeinde Kybartai.

Als das Dorf Vaisvilai vom Gefecht 
bedroht war, wurden sämtliche Bewoh­
ner dieses Dorfes von den deutschen 
Truppen, die in der Zeit etwas vorge­
rückt waren, nach Kybartai gebracht.

Der ev. Friedhof in Uibalen. valsc. l’oie- 
vonys wo unsere Märtyrer ihre fetzte Ru­
hestätte fanden. Schwarzes Kreuz- Grabstätte 

von Johann Perlebach.

dunns sollten sie sich einem Verhör 
unterziehen, Auf dem Wege nach Ky­
bartai wurden Huff und Kunitzki ver­

haftet. Auch diese wurden zu Bradü­
nas gebracht. Als die Frauen ihre 
Männer zu lange vermißten, gingen sie 
zu Bradünas um sie zu suchen. Von den 
Töchtern des Bradünas, denn sonst 
war niemand im Hause, bekamen sie 
zur Antwjort, sie nölten niemanden ge­
sehen. So mußten die Frauen schwe­
ren Herzens, nach Hause gehen. Jo­
seph Marasas (ein Deutscher), der in 
demselben Jahre bei Bonacker als 
Knecht diente, aus Kybartai aller mit 
der Familie bradünas zuruckgekehrt 
war, erzählt folgendes. An demselben 
Tage, als ei aus Kybartai zurück gekehrt 
war. kamen die Töchter des Bradünas, 
mit denen er als junger Mann verkehrte, 
in größter Erregung zu ihm gelaufen und 
sagten: .Joseph verstecke dich so schnell 
wie nur möglich, denn heute werden 
die Deutschen gehängt, man wird sonst 
auch dich erhängen". Marasas wollte 
diesen Worten nicht glauben und nahm 
sie nur als Scherz auf. Da kam auch 
der Sohn des Bradünas und forderte 
ihn auf, sich aus dem Staube zu ma­
chen. Sie führten ihn in eine Bretter­
kammer. Von hier aus konnte er deut­
lich hören, wie hinter der Wand einige 
Personen in litauischer Sprache einem 
russischen Soldaten die hiesigen Deut­
schen anklagten. Er konnte auch die 
Stimme das Pächters Gottlieb (ein Ju­
de), der das Gut Vaiüvilai verwaltete, 
erkennen, der die Rolle eines Dolmet­
schers spielte. Erst am Abend konnte 
Marasas die Kammer wieder verlassen. 
Auch am nächsten Tage war Marasas

noch bei Bradünas, er konnte aber 
nicht das Geringste ahnen was in der 
Zeit, als er in der Kammer saß, vorge- 
gangen war. Nur nach einigen Wo-

Das auf dem Bilde sichtbar« Schwarze 
Kreuz ist auf die Grubstäte von August 
Kebbel, Johann Weener - Deekstein und 
Friedrich Stihnfeld errichtet, die zusununen 
nm 14, Oktober 191* den Märtyrertod für 

ihr Deutschtum fanden.

eben durfte er es erfahren. Es vergin­
gen fünf Wochen und immer war noch 
keine Nachricht von den Verschwun­
denen. Es ’ tauchten über Gerüchte
auf, sie wären bei Bradünas erhängt 
und hinter der Scheune begraben wor­
den. Nach langem Suchen fand nun 
auch die Leichen nackt bis aufs Hemd
in einer Grube liegen. Bemerkenswert 
ist hierbei die Tatsache, dass selbst
der Hauswirt die grausame Ermordung 
dieser Unglücklichen verheimlichen 
wollte. Jegliche Aussage darüber ver­
weigert auch heute noch der Jude Gott­
lieb, der als Dolmetscher dabei war. 

(Vorsetzung folgt



convent folgende Beamte gewählt, 
Rlr die Korporation: 1. Bruno Lau­
dig X. 2, Oswald Kaumfann XX, 3. 
Vvnller Hasenbein XXX. 4. Werner 
Kruck F, M. 5, Gustav Wjiguer l. M. 
6. Alevandiir Thiel K. W. Für den B. 

*0. St. I. Helene Juschkewitscli X. 2. 
Margarethe Hess XX. 3, Helene Btt- 
sehntzky XXX. 4. Erna Kessler F. M.

Wieviel Ausländer besitzen in 
Litauen Eigentum ?

Von IS 000 in Litauen wohnenden 
Ausländern besitzen 4 85 unbewegliches 
Eigentum. Auf einzelnen Staaten ver­
fem Bich die Zahl wie folgt: Lettland 
— 84, U. S. A. — 55, Deutschland v- 
56, S. S. S. R, — 5,, Frankreich — 2, 
Schweiz — 2, Tschechoslowakei — 2, 
Polen — I. Jugoslavien — I, England 
— I und Staatenlose— 2‘.

Konkolle der entlassenen Rekruten
Die General- Kommission zur Aushe­

bung der Rekruten hat dieser Tage 
sämtliche von den Kreiskommissionen 
!>e freiten Rekruten aufgefordert zur 
Prüfung ihres Gesundbeitsstandcs in 
das Kownoer Kriegskrankenhaus zu 
erscheinen.

Deutscher Elternabend in Kybarly
Es ist nicht das erste Mai, daß die 

deutsche Mittelschule in Kybarly die 
deutschen Kreise mit Veranstaltungen, 
größeren Umfanges überrascht. Am 
12. April aber war es wirklich ein 
Genuß das Völklein der kleinen Bür* 
gor bei emsiger Arbeit, wo sich jeder 
aufs Höchste in seiner Rolle bemüht 
war, zu bewundern. Nach einer An-

Die letzten deutschen Schulen schwinden!
Wie wir erfahren, soll aufl Lehrer ist der Antrag gemacht wor- 

eine Verfügung der litauischen Schul- den sich um eine andere Stelle um 
behörden die bisher deutsche Schule Zusehen. Unser Deutschtum bleibt also 
in Georgen bürg in eine Litauische! bald ganz ohne Schulen. 
umgcW-ndet werden. Dem deutschen!

Gesandtenkonferenz über die litauische Aussenpolitik
Biüllcrmoldungen zufolge konferiert 

der litauische Außenminister Dr. Zatt- 
nius mit den zur Zeit in Kaunas wei­
lenden litauischen Gesandten Slilzi» 
kauskas, Klimas, Bizauskas, BaltruSal-

Ein kath. Aktionskomitee ausgehoben
Die Kriminalpolizei hat eine geheime 

Organisation aufgedeckt die siel) »Ko­
mitee der katholischen Aktion“ nannte. 
Dieses Komitee, dal! sich aus 5 Stu­
denten zusammenseizt, hat im Nanieu 
der kath. Kurie in Kowno an alle Pfar­

spräche des Leiters der Mittelschule 
Herrn Ziegler, folgten das bis zu Lach­
tränen führende HanssachsspieJ .Der 
tote Mann“ und die kleineren Vorfüh­
rungen von denen ganz besonders der 
Tanz von . Jung und Alt“ und die Turn­
übungen licrvorzuhcben sind. Bei den 
letzteren galt scheinbar der X'orsalz : 
„je kleiner ich bin desto besser mache 
ich es“.

Die deutsche Gesellschaft hat sich 
zu dieser Veranstaltung so zahlreich 
eingefunden, daß man beim Tanz mir

J)as
Novelle von Alexa

Die Ereignisse, die sich seinerzeit 
in Paris abspielten, beschäftigten län­
gere Zeit hindurch dieheelenforschungs- 
gesellschaflen in London und Baltimo­
re, obwohl es viele Skeptiker gab, die 
über alles die Köpfe schüttelten und 
mehr oder weniger geistreiche Bemer­
kungen machten. Daß aber Johanne« 
Hansen durch eine Bemerkung und mit 
einer etwas eigenartigen Geste Claren­
ce Hillerth das Leben rettete, daiüber 
kann es heute keinen Zweifel geben. 
Nur die Gründe waren dem jungen 
Mädchen damals noch unbekannt.

Clarence Hillerth war die Tochter 
des bekauntea amerikanischen Bankiers 
Nathanael Hillerth, dem Frankreich die 
Rettung des Franken verdankt, ein 
schönes junges Mädchen mit einer emp­
findsamen Seele und einem wundervol­
len Körper. Sie war nach Paris gekom­
men, um einige Bilder zu kaufen und 
sich an der Venus von Milo satt zu 
sehen. Zwischendurch besuchte sie 
Notre-Dame und einige bekannte Hell­
seherinnen, die im Ruf standen, von 
geheimen Dingen mehr zu wissen als 
Madame Curie und die vierzig Unsterb­
lichen, und nahm den Zauber einei 
mittelalterlichen Mystik begierig in sich 
auf. Die bewundernden Blicke der 
Männer ließen sie kalt. Sonst hatte sie 
regelmäßige Gewohnheiten — so regel­
mäßig, daß die Fahrstuhlführer im Ho­
tei versucht waren, ihre Uhren nach 
den Gewohnheiten der jungen Dame zu 
richten.

Obwohl ihre Zirner man der Vorder­
front wären, nahm sie stets den zwei­
ten Aufzug, der etwas im Dunkel lag, 
und hier bemerkte sie zum erstenmal 
Johannes Hansen, Er warf ihr bewun­
dernde Blicke zu und bemühte sich auf 
jede nur möglich Ari, ihre Aufmerk­
samkeit zu erregen. Und das war an­
scheinend ganz vernünftig, denn Johan­
nes Hansen war ein hübscher junger 
Mann mit einem gebräunten Sportge- 
«ieht und wundervollen Zähnen. Seine 
Bewegungen waren die eines gewiegten 
Oxfordschülers und seine Kleidung 
gewählt und geschmackvoll. Das Mäd­
chen aber schien all das nicht zu be­
merken und zu würdigen.

Einmal sprach er sie im Lift an, als 
sie gemeinsam aufwärts fuhren. Als 
der Wagen infolge eines kleinen Ver- 
triebsfehlers stebengcblieben war, nahm 
Hansen die Gelegenheit wahr und stellte 
sich Vor, was ihm Clarence Hillerth

Seil
nd e r von Keller

trotz ihrer ausgesprochen euglischen 
Lebenscinstcllung,nicht iibclnahm. I lau­
sen machte einige treffende Bemerkun­
gen über das Hotel und über Paris, die 
das junge Mädchen zum Lachen brachten 
und warf dann einige Worte über Frau 
Godard dazwischen.

Die Frau -war jene Dame aus der 
Rue de Rivoli, die in ihren zahlreichen 
Besuchern den Glauben zu wecken 
wußte, sie hätte mit dem Teufel und 
etlichen Erzengeln besondere Verträge 
geschlossen.

Jeh siehe solchen Dingen nicht un­
gläubig gegenüber“, sagte Johannes 
Hansen ernst, „denn cs gab Ereignisse 
in meinem Lehen, die mich nachdenk­
lich gestimmt haben, ich glaube, ich 
habe selbst stärke geheime Fähigkei­
ten...“ Und er traf mit einer fast hell­
seherischen Sicherheit den richtigen Ton

Aber das war auch alles. Seine zahl­
reichen Versuche, sich dem Mädchen 
in gendeiner Form zu nähern, miß­
langen kläglich, und eine gewisse Ver­
zweiflung nahm den jungen Mann ge­
fangen. Johannes Hafen wechselte um 
die Zeit seinen letzten Tausendfcanken- 
schein, und das riesige Vermögen der 
Hillerths schwebte wie eine lockende 
Fata Morgana über der Wüste seines 
Lebens.

Sonnabend mittag kam Clarence 
Hillerth, wie gewöhnlich, zum Aufzug, 
der sich gerade in einem tieferen Stock­
werk befand — das Hotel hatte auch 
unter der Erde einige Stockwerke — 
und als der Wagen kam, konnte man 
die Tür nicht gleich öffnen. So vergin­
ge» einige ungeduldige Minuten.

Plötzlich —in der herrschenden Dun­
kelheit war es nicht zu entdecken, 
woher er gekommen war—sland Johan­
nes Hansen neben dem jungen Mäd­
chen. Er war totenbleich, und seine 
Augen brannten. Als der Junge endlich 
die Tür aufbekam und Clerence im 
Begriff war, den Wagen zu betreten, 
fuhr die Hand Hansens blitzschnell vor 
und riß sie fast roll zurück. „Ich bitte 
Sie inständig, nicht zu fahren...', mur­
melte er hastig, „mir ahnt etwas Fürch­
terliches ... wenn Ihnen das Leben 
lieb ist, bleiben Sie...“

Viele junge Mädchen hätlen den 
Mann, der so geheimnisvoll tat, gewiß 
ausgkeht und ihm den Rat gegeben, 
schlafen zu gehen. Aber auf Clarence 
Hillerths Seele hieb dieser geheinmis- 

.volle Wink nicht ohne Wirkung. Ihr

schönes Gesicht zeigte wohl noch Spu­
ren von Erstaunen und Belustigung, 
aber ihre Stimme klang nicht sehr fest, 
als sie weitere Erklärungen forderte. 
Und Johannes Hansen gab die Erklä­
rungen. Er brachte viele Dinge durch­
einander. während neue Gäste kamen 
und den Lift bestiegen, der sich leise 
nach oben in Bewegung setzte. Und 
dann — geschah das Schreckliche.

Der Wagen mochte ungefähr das dritte 
Stockwerk erreicht haben, als etwas 
klatschend durch den Schacht herab- 
kam. Einen Augenblick später erscholl 
ein dumpfes Sausen, und dann folgte 
der Wagen ...

In einer leichten grauen Rauchwolke 
prasselte er vorüber, und als er in der 
Tiefe verschwand, konnte man durch 
die vorbei li «sehenden Fenster einen 
Augeubick verzerrte Gesichter und 
flehend ausgestreckte Hände sehen ... 
Das Seil war gerissen und der Wagen 
zerschmettert. Vier Leute fanden den 
Tod, der Führer'verlor den rechten Fuß, 
und Clarence Hillerth lag ohnmächtig 
in Johannes Hansens Arm...

Ais sie endlich zu sich kam, über­
legte sie lange und gemessen alle Ereig­
nisse. Zwei Tage später verlobte sie 
sich mit Johannes Hansen und heira­
tete ihn bald darauf.

Dann ging sie daran und begann 
lange und inhaltreiche Briefe an die 
Seclenforschungsgesellschaften in Lon­
don und Baltimore zu schreiben, ob­
wohl sich ihr Mann mit allen Kräften 
dagegen wehrte, und erbot sich, jeden 
Beweis für iluc Behauptungen zu siei-i 
len.

Genau zwei Jatne später kam Johan­
nes Hansen nach Europa zurück. Er 
sah äußerst gepflegt aus und die Mil­
lionen seiner Frau schienen ihm gut 
zu bekommen; aber Europa verschluck­
te ihn.

Sechs Monate lang hörte Glarence 
nichts von ihrem Mann. Sie selbst be­
fand sich auf einer Südpolreise, und 
Hansen schrieb niemals,

Ak sie zurückkehrte, fand sie eine 
Menge Briefe vor. Ein Schreiben aber 
ließ sie an allen Dingen des Lebens 
zweifeln und stürzte sie in Elend und 
Verzweiflung. Der Brief lautete: ...Jeh 
habe damals das Seil des Aufzuges im 
Hotel abgeschitten. Ich wullle mir 
kein anderes Mittel mehr, um Dich zu 
erringen. Deine Briefe an die beiden 
Gesellschaften haben die Polizei auf 
meine Spur gesetzt... Johannes Hansen.*

Und darunter stand in zierlichen 
Buchstaben von einer festen, starken 
Hand: „Geschrieben am Vorabend der 
Hinrichtung in Paris.“

tis und Dailide über wichtige Fragen 
der litanis'chen Außenpolitik.

Wie aus zuverlässiger Quelle mit- 
geleill wird, soll der Gesandte in 
Moskau, Baltriiäaitis, sein Rllcklritls- 
gcsuch dngereicht haben.

rer und sogar auch an die Bischöfe zu 
Prolesiversainndungen auffordernde 
Rundschreiben erlassen. In Zusamen- 
hang damit sind einige Verballungen 
vorgenommen worden.

noch eine wogende Menschcnmasse, 
nicht aber die flinken Bewegungen 
mancher Tänzer beobachten konnte. 
Selbst einige tanzlustige deutsche Stu­
denten der „Arminia“ haben sich 
nicht gescheut 80 km. zurückzulegen, 
um dann vielleicht ich hab mein 
Herz in Kybarly verloren’— zu singen. 
Nur bei früher Morgenstunde ging man 
mit der festen Hoffnung, daß dies ge­
wiß nicht das letzte Mal sein wird, 
auseinander.

Veranstaltungen in Kaunas:
Staatstheater: Sonntag, den lü April, 

I I Uhr, Balcll — „ZanlicrNötc“ und 
„('honeniantr, 19,30 Uhr „Don Car 
los“, Drama von Fr. v. Schiller. Kino 
„Forum“: Ein seltener Tonfilm „In 
der Macht des Schönen“. Kino „Ka- 
fitol“: „Die Blumen des Bösen“.

rotiseh, ergreifend und künstlerisch 
mit Briulta Helm und A. Bassermann, 
Kino „Meirapolitain“: Besonders reich- 
haltiges .Programm: „Die Insel der 
verschollenen Schiffe“ und „Die Töch­
ter von New York“.

Eine Ueberraschung
Vom 28 April wird in Kowno der 

Zirkus „Conrado“ gastieren.

j JtunalausHtelhmg 
S)r. JGaul^ngc/Uager
Wir begrüßen es„daß sich das deut­

sche Gymnasium in den Dienst kün- 
sllcrisdier Arbeit stellt und uns im 
Laufe der letzten Wochen zwei be­
sonders wohlgelungene Veranstaltun­
gen darbieten konnte. Die Haass-Ber- 
kowspiele haben wir alle noch in leb­
hafter Erinnerung. Die während der 
Osterferien stattgefundene Ausstellung 
von Fräulein Dr. Lautenschlager ver­
diente ernsthafte Betrachtung, umso 
mehr, als die Ausstellerin Zeichenleh­
rerin des Deutschen Gymnasiums ist 
und wir ihre Leistungen sowohl vom 
künstlerischen, als auch vom päda­
gogischen Standpunkt aus bejahen 
können.

Besonders auffallend ist nämlich die 
Beherrschung mannigfaltigster Tech­
niken, das feine Verständnis für das 
Material, in dem die Arbeiten ausge- 
fithrl sind, die ausgezeichnete .Schu­
lung nach den Regeln der modern­
sten Lehrerbildungsanstalten, aus der 
solche Leistungen hervnrgehen.

Am meisten fielen zunächst die 
Aquarelle auf, die Landschaften, Por­
traits, Blumenstöcke, die, flüssig und 
problemlos hingemalt, jedes eine ein­
heitliche kleine Kostbarkeit darstellen.

Es ist natürlich, daß grade diese 
Blätter einige Käufer fanden, da sic 
sich besonders als Zimmerschmuck 
eigenen, und wohl die ansprechendsten 
Leistungen der Ausstellung waren.

Die Oelbilder, dein Malarial entspre­
chend schwerer, in ihrer Gesamtleis­
tung unausgeglichener und zum Teil 
auch allzu dürftig gerahmt, gefielen 
weniger. Bei eindringlicher Betrach­
tung zeigen sich aber grade in diesen 
Werken besonders Qualitäten. Wie­
viel künstlerisches Gefühl gehört al­
lein dazu, einen Landschaflsausschnitt 
aus dem Fenster in so vielseitiger 
Weise zu erfassen. Und grade in die­
sen Bildern mit den unscheinbaren 
Motiven zeigt' sich aufs köstlichste ein 
Wesentliches der Kownoer Lands­
schaft. Wie innig ist wohl der 
Schneelandschaft als auch in dem gold- 
sehimmernden Herbstbild der Blick 
über die Stadt und den Fluß erfaßt, 
Großzügig gesehn ist auch das Blumen­
stillleben, das auf seinem Eckplatz 
nicht zu der Geltung kam, die ihm 
gebührt hätte.

Laulenschlagers Hauptbegabung liegt 
wahrscheinlich auf grafischem Gebiet, 
ntw Zeichnungen, Holzschnitte, Drucke 
sind nicht nur mit äußerst virtuoser 
Beherrschung der Technik gemacht, 
sondern zeigen auch ein großes zeich­
nerisches Können. Zu unserer Freude 
ersehen wir aus verschiedenen Arbei­
ten, daß dieses Talen! auch schon in 
KoWno entdeckt worden ist. Wir 
wünschen der Künstlerin, daß es ihr 
in noch ausgiebigerem Maße gelingen 
möge, ihr Können in den Dienst illus­
trativer Tätigkeit zu stellen,

Gedanken
Dreierlei lerne der Mann, ehe er zur 

Ehe schreite; das Geschlecht, die Weib­
lichkeit und die Pflicht.

Aller Geist, alle Kunst, alle Schön­
heit der Welt versinken vor dem Glück, 
in geliebten Augen ein liebendes Emp­
finden zu sehen, ans geliebtem Munde 
das Unaussprechliche zu hören, was 
man so oft wiederholt, weil ihm allein 
wie den Göttern ewige Jugend cingehl; 
Liebster, ich hab dich so lieb!
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